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| 9SCHNEEFLÖCKCHEN, WEISSRÖCKCHEN

2.  Komm, setz dich ans Fenster,
 du lieblicher Stern;
 malst Blumen und Blätter,
 wir haben dich gern.

3.  Schneeflöckchen, du deckst uns
 die Blümelein zu,
 dann schlafen sie sicher
 in himmlischer Ruh.

4.  Schneeflöckchen, Weißröckchen,
 komm zu uns ins Tal,
 dann baun wir den Schneemann
 und werfen den Ball.

Schnee flöck- chen,- Weiß röck- chen,- wann

kommst du ge schneit?- Du kommst aus den

Wol ken,- dein Weg ist so weit.
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| 11ABC, DIE KATZE LIEF IM SCHNEE

A B C, die Kat ze- lief im

Schnee. Und als sie dann nach Hau se- kam, da

hatt’ sie wei ße- Stie fel- an. O je- mi- ne,- o -

je mi- ne,- die Kat ze- lief im Schnee.
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12 | WINTER, ADE!

Win ter,- a de!- Schei den- tut

weh. A ber- dein Schei den- macht,

dass mir das Her ze- lacht.

Win ter,- a de!- Schei den- tut weh.
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| 13IM MÄRZEN DER BAUER

2.  Die Bäurin, die Mägde, sie dürfen nicht ruhn,
 sie haben im Haus und im Garten zu tun;
 sie graben und rechen und singen ein Lied
 und freun sich, wenn alles schön grünet und blüht.

3.  So geht unter Arbeit das Frühjahr vorbei,
 dann erntet der Bauer das duftende Heu;
 er mäht das Getreide, dann drischt er es aus:
 im Winter, da gibt es manch fröhlichen Schmaus.
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Er pflü get- den Bo den,- er

eg get- und sät und rührt sei ne-

Hän de- früh mor- gens- und spät.
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14 | GRÜN, GRÜN, GRÜN SIND ALLE MEINE KLEIDER

2.  Weiß, weiß, weiß sind alle meine Kleider,
 weiß, weiß, weiß ist alles, was ich hab.
 Darum lieb ich alles, was so weiß ist,
 weil mein Schatz ein Müller, Müller ist.
 
3.  Blau, blau, blau sind alle meine Kleider,
 blau, blau, blau ist alles, was ich hab.
 Darum lieb ich alles, was so blau ist,
 weil mein Schatz ein Färber, Färber ist.

4.  Bunt, bunt, bunt sind alle meine Kleider,
 bunt, bunt, bunt ist alles, was ich hab.
 Darum lieb ich alles, was so bunt ist,
 weil mein Schatz ein Maler, Maler ist.

Grün, grün, grün sind al le- mei ne- Klei der,-

grün, grün, grün ist al les,- was ich hab.

™

™

Da rum- lieb ich al les,- was so grün ist,

™

™

weil mein Schatz ein Jä ger,- Jä ger- ist.
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5.  Schwarz, schwarz, schwarz sind alle meine Kleider,
 schwarz, schwarz, schwarz ist alles, was ich hab.
 Darum lieb ich alles, was so schwarz ist,
 weil mein Schatz ein Schornsteinfeger ist.



16 | AUF UNSRER WIESE GEHET WAS

2.  Ihr denkt, es ist der Klapperstorch,
 watet durch die Sümpfe,
 er hat ein schwarz-weiß Röcklein an,
 trägt auch rote Strümpfe,
 fängt die Frösche schnapp, schnapp, schnapp,
 klappert lustig klapperdiklapp,
 nein, das ist Frau Störchin!

Auf uns rer- Wie se- ge het- was, wa tet- durch die

Sümp fe,- es hat ein schwarz weiß- Röck lein- an, trägt auchro te-

Strümp fe,- fängt die Frö sche- schnapp, schnapp, schnapp,

klap pert- lus tig- klap per- di- klapp,- wer kann das er ra- ten?-
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| 17ES KLAPPERT DIE MÜHLE AM 
RAUSCHENDEN BACH

2.  Flink laufen die Räder und drehen den Stein, klipp klapp!
 Und mahlen den Weizen zu Mehl uns so fein, klipp klapp!
 Der Bäcker dann Zwieback und Kuchen draus bäckt,
 der immer den Kindern besonders gut schmeckt.
 Klipp klapp, klipp klapp, klipp klapp!

3.  Wenn reichliche Körner das Ackerfeld trägt, klipp klapp!
 Die Mühle dann flink ihre Räder bewegt, klipp klapp!
 Und schenkt uns der Himmel nur immerdar Brot,
 so sind wir geborgen und leiden nicht Not.
 Klipp klapp, klipp klapp, klipp klapp!

Es klap pert- die Müh le- am rau schen- den- Bach, klipp

klapp! Bei Tag und bei Nacht ist der

Mül ler- stets wach, klipp klapp! Er

mah let- das Korn zu dem kräf ti- gen- Brot, und

ha ben- wir die ses,- so hat’s kei ne- Not. Klipp

klapp, klipp klapp, klipp klapp!
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18 | FUCHS, DU HAST DIE GANS GESTOHLEN

2.  Seine große, lange Flinte
 ||: schießt auf dich den Schrot, :||
 dass dich färbt die rote Tinte
 und dann bist du tot.

3.  Liebes Füchslein, lass dir raten,
 ||: sei doch nur kein Dieb, :||
 nimm, du brauchst nicht Gänsebraten,
 mit der Maus vorlieb.

Fuchs, du hast die Gans ge stoh- len,-

gib sie wie der- her, gib sie wie der- her!

Sonst wird dich der Jä ger- ho len-

mit dem Schieß ge- wehr,-

sonst wird dich der Jä ger- ho len-

mit dem Schieß ge- wehr.-
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